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Vorstandsmitglied Handwerk Hilft: Handwerksausbildung in Ruanda
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Ausgangssituation

• Zwei Ortsgemeinden getrennt durch die Sauer und durch Landesgrenzen …

• … aber verbunden durch eine Brücke

• Diverse grenzüberschreitende Projekte

– Sportplätze, Campingplätze, Freizeitanlagen

– Kläranlagen

– Wasserversorgung

• Grundsätzlich: Hilfestellungen und gutes Miteinander
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Entstehen der Projektidee

• Grundsatzfrage: Wie können wir die Gemeinde im Landkreis werden, die den höchsten 

Anteil erneuerbarer Energien hat, um damit auch ein gutes Beispiel für andere zu sein.

• Gespräche innerhalb der Gemeinden

• Gespräche mit der EA RLP (Michael Hauer)

• Tagung der EA RLP: Vortrag Prof. Simon zum Projekt Virtuelles Kraftwerk Cochem – Zell

• Vorbereitung eines Antrages bei der Robert Bosch Stiftung

• Antragstellung
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Nominierungsveranstaltung in Berlin

Robert Bosch Stiftung: Common Ground zur Unterstützung der Bürgerbeteiligung zur 

Stärktung der Demokratie

8 Projekte werden bundesweit gefördert
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Aktuelle Randbedingungen: Energiemärkte – Rohöl (Brent)

Randbedingungen Strommärkte

• Steigende Preise für die Erdgas, Öl und 

Kohle

• Hohe Preise bei den CO2 – Emissions-

zertifikaten 

• Aktuelle Inflationsrate

• Steigender Bedarf für Elektromobilität

• Steigender Bedarf für Wärmewende

• Steigender Bedarf generell für die 

Sektorkopplung

Quelle: www.boerse.de, Abruf vom 11.08.2022

https://www.boerse.de/rohstoffe/Brent-Rohoelpreis/XC0009677409
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Aktuelle Randbedingungen: Energiemärkte - Erdgas

Randbedingungen Strommärkte

• Steigende Preise für die Erdgas, Öl und 

Kohle

• Hohe Preise bei den CO2 – Emissions-

zertifikaten 

• Aktuelle Inflationsrate

• Steigender Bedarf für Elektromobilität

• Steigender Bedarf für Wärmewende

• Steigender Bedarf generell für die 

Sektorkopplung

Quelle: www.boerse.de, Abruf vom 11.08.2022

https://www.boerse.de/rohstoffe/Erdgaspreis/XD0002745517
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Aktuelle Randbedingungen: Energiemärkte – CO2 Emissionshandel

Randbedingungen Strommärkte

• Steigende Preise für die Erdgas, Öl und 

Kohle

• Hohe Preise bei den CO2 – Emissions-

zertifikaten

• Aktuelle Inflationsrate

• Steigender Bedarf für Elektromobilität

• Steigender Bedarf für Wärmewende

• Steigender Bedarf generell für die 

Sektorkopplung

Quelle: www.boerse.de, Abruf vom 11.08.2022

https://www.boerse.de/rohstoffe/Co2-Emissionsrechtepreis/XC000A0C4KJ2
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Auswirkung auf die Strommärkte

• Baseload Preise sind die Basis vieler Stromlieferverträge

• Durch Käufe von Strommengen in der Vergangenheit 

ergibt sich ein Mischpreis bestehend aus günstigeren 

älteren Verträgen und teureren neuen Verträgen zur 

Belieferung der Verbraucher

d.h. der Strompreis wird in den nächsten Jahr um den Faktor 

1,2 bis 1,4 pro Jahr steigen 
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Aktuelle Randbedingungen: Klimaschutz – Temperaturentwicklung in RLP

Für Rheinland-Pfalz gilt:

• Anstieg der mittleren Jahrestemperatur 

seit 1881 um 1,6°C

• Die fünf höchsten Jahrestemperatur-

werte gab es alle nach 2014

• Temperaturanstieg in Rheinland-Pfalz 

mit am höchsten

Quelle: www.kwis-rlp.de

http://www.kwis-rlp.de/
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Aktuelle Randbedingungen: Klimaschutz – Waldsterben

• Bedingt durch die hohen Temperaturen 

hat der Borkenkäfer unsere Wälder um-

gebaut

• Beispiel Wald um den Lörmecke-Turm, 

Wahrzeichen im Sauerland:

– Knappe 1,5 Jahre liegen zwischen den 

beiden Aufnahmen.

– Foto: Christoph Hentschel, Juni 2019 und 

Dezember 2020

Quelle: Christoph Hentschel 

https://www.youtube.com/watch?v=S3DiAYjwSLk

https://www.youtube.com/watch?v=S3DiAYjwSLk
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Aktuelle Randbedingungen: Klimaschutz – Pegelstand der Flüsse

• Wasser wird nicht weniger, es ist nur 

immer weniger an den Orten und in dem 

Zustand vorhanden, die seine Nutzung 

erlauben.

• Hohe Temperaturen, meist verbunden mit 

niedriger Luftfeuchtigkeit, sorgen für 

austrocknenden Erdboden

• Deutscher Wetterdienst, 06.07.2022:

– Die Niederschlagsmengen in Mitteleuropa 

waren mit Ausnahme des Februars 2022 seit 

September 2021 unterdurchschnittlich. Der 

März 2022 war außergewöhnlich trocken

– Dürrenphase werden länger andauern

• Auswirkungen auf die Binnenschifffahrt, 

Brandgefahr, Landwirtschaft, Kühlung 

ind. Produktion usw.
Quelle: FAZ, Abruf vom 10.08.2022

https://www.dwd.de/DE/leistungen/besondereereignisse/duerre/20220706_trockenheit_europa_2022.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/niedrigwasser-rhein-wird-in-wenigen-tagen-bei-kaub-unpassierbar-18234056.html
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Aktuelle Randbedingungen: Klimaschutz – Dürremonitor

Quelle: Dürremonitor Deutschland, Helmholz Zentrum für Umweltforschung, Abruf vom 10.08.2022

https://www.ufz.de/index.php?de=37937
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Logische Konsequenz: Regenerative Eigenstromversorgung

Quelle: Bayer Website

ein Beispiel: 

weitere Beispiele: Deutsche Bahn AG, Deutsche Post 

DHL, SAP SE, Allianz, Henkel AG, Thyssenkrupp AG, 

Robert Bosch GmbH, Mercedes-Benz AG, Michelin, usw.

Quelle: Science Based Targets, Website

https://www.bayer.de/de/kernthema-klimaschutz.aspx
https://sciencebasedtargets.org/
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Strategiebeispiel: Einführung

Strategie bis 2022:

Unternehmen mit hohem Kältebedarf 

baute in der Vergangenheit Photovoltaik 

aus, um den Strombezug für die Kälte-

erzeugung zu reduzieren

Strategiewechsel: 

Erhöhung der Photovoltaikstromer-

zeugung, um den Gesamtstrombezug zu 

reduzieren.

→ Überschusssituationen treten auf

→ Erhöhung des Flexibilitätsbedarfs, um 

die wertvolle, CO2-freie elektrische 

Energie hinter dem Zähler zu halten.
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Energieregion ist die kommunale Lösung

Definition Energieregion: möglichst energieautarker regionaler Verbund, dessen Bilanzkreis 

sich erneuerbar und hocheffizient über die Verbrauchssektoren mengenmäßig und zeitlich 

ausgleicht1.

notwendige technische Bausteine Infrastruktur für einen Verbund

• Ausbau von Windkraft und PV

• Ausbau hocheffizienter KWK

• Sektorkopplung in die E-Mobilität

• Sektorkopplung in die Wärme

• Flexibilität in Industrie u. Gewerbe

• …

Quelle: Zukunftsvertrag Rheinland-Pfalz 2021 bis 2026, Kapitel 2 Konsequenter Schutz von Klima und Umwelt, Seite 29 ff

Virtuelles Kraftwerk

zur optimierten Führung eines Bilanzkreises

um überregionale Preiseffekte auszunutzen

als Datenbasis für kaufmännische Prozesse

17

wirtschaftliche AnreizeAusbau der EE
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Referenzprojekt im Landkreis Cochem-Zell

Umsetzungsbeispiel: Virtuelles Kraftwerk für den 

Landkreis Cochem-Zell

Aufbau eines Virtuellen Kraftwerks zur Bündelung 

erneuerbarer Energieerzeuger (Photovoltaik, Wind-

kraftanlagen, Biogasanlagen, Biomasseanlagen) sowie 

Verbrauchern

Ziele: 

Erhöhung der Eigenversorgungsquote auch in der last-

ganggerechten Betrachtung

Belieferung in einen eigenen Bilanzkreis zur regionalen 

Versorgung von Bürgern, Unternehmen und Kommunen

18
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Projektumfang und Ziel

KEIMZELLE

Ralingen

BETEILIGUNGSPROZESS VERSTETIGUNG

Rosport-

Mompach

Grenzüberschreitende, 

sichere, kostengünstige 

und klimaschonende 

Energieregion mit 

hoher Eigenversorgung

von und für die 

Bürger:innen und 

Firmen, kommunale 

Einrichtungen

→Bürger:innen

mitnehmen und 

motivieren sich 

langfristig zu beteiligen

echte Partizipation –

Bedürfnisse erkennen
Genossenschaft  

Beteiligungs-

Workshops

Gemeinsames 

Energiebild der 

Zukunft

Aufklärungsarbeit zur 

Motivation

weitere technische 

Umsetzungen

Virtuelles Kraftwerk  

als Werkzeug 

Beteiligungen an 

EE-Anlagen 

ZIEL

UMSETZUNG
Webseite für 

Transparenz

Veranstaltungen 

& Dialog

techn. 

Pilotprojekte

Machbarkeitsstudien / 

konzeptionelle 

Vorarbeiten
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Mission und Vision zum Ausbau und zur sektorübergreifenden Nutzung von EE 

• Erhöhung des Ausbaus und der Integration des EE-Anteils zur Nutzung in allen Sektoren über…
• die Vernetzung regionaler Akteure

• Wirtschaftlichen (Weiter-) Betrieb von EE-Anlagen vor Ort erzielen durch…
• regionale Vernetzung größerer Anlagen und Optimierung dieser am Markt und für das Netz

• Akzeptanz für die Energiewende und den Ausbau von EE-Anlagen steigern durch…
• die Möglichkeit der Beziehung und Einbindung regionalen Stroms

• Partizipation aller Beteiligten über…
• einen regionalen Ansatz der Bündelung und Optimierung von EE-Anlagen und Verbrauchern vor Ort

• Stromvermarktung und -belieferung organisieren durch…
• zwei Bausteine die größere und kleinere Leistungen (Erzeugung und Verbrauch) vernetzen

• Informations- und Kommunikationstechnik für den regionalen Ansatz ertüchtigen durch…
• geschickte Anpassung der Steuerungs- und Regelungstechnik sowie der Differenzierung von notwendiger technischer 

Schaltung sowie rein bilanzieller weicher Anpassung
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Möglicher Ansatz

Baustein A:

Akteure mit hohen Leistungen 

(Erzeuger/Verbraucher)

Baustein B:

Akteure mit kleineren Leistungen (jeden 

Bürger*in berücksichtigen)

Ziele:

• gesteuertes Optimieren am Markt, ggf. 

Netz/System

• ungesteuertes Optimieren durch flexible 

Regionalstrom/Preise

= Regionale Optimierung der Energieflüsse
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Umsetzungsschritt 1: Startphase

• Workshop mit „Kümmerern“ vor Ort, z. B. Klimaschutzmanagern (Ergebnis: Gemeinsame Zielfestlegung)

• Workshops mit Verantwortlichen für die Erzeugung von EEStrom mit dem Ziel diese von den 

Vorteilen einer Energieregion zu überzeugen (Ergebnis: Letter of Intent)

• Workshops mit größeren Verbrauchern (Unternehmen) elektrischer Energie mit dem Ziel 

herauszufinden, ob es in den Unternehmen Flexibilität gibt, um den Autarkiegrad der Energieregion 

einfach erhöhen zu können (Ergebnis: Letter of Intent)

• Workshops mit kommunalen Vertretern / Planern um zu prüfen, ob es Möglichkeiten zur 

Flexibilisierung von Ladesäulen bzw. Wärmepumpen gibt, um den Autarkiegrad der Energieregion 

erhöhen zu können (Ergebnis: Entscheidung ob diese Idee weiterverfolgt werden kann)

• Aufbau (Installation und Startkonfiguration) der Software des virtuellen Kraftwerks (Ergebnis: Software ist 

betriebsbereit und kann mit einem Bilanzkreismanager verknüpft werden)

• Auswahl eines Bilanzkreismanagers (Stromhändler), der selbst handelt, der geeignete Werkzeuge 

zur Ansteuerung besitzt und v.a. der großes Interesse hat mitzuwirken (Ergebnis: Letter of Intent)

→ Ergebnis: Die Energieregion ist bereit
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Umsetzungsschritt 2: Inbetriebnahmephase

• Das Virtuelle Kraftwerk wird mit dem Handelssystem des Bilanzkreismanagers über eine 

sicheren Kommunikationsweg (KritisV) verbunden

• Partner der ersten Stunde werden in das Virtuelle Kraftwerk aufgenommen (Verträge, 

Kommunikationstechnik) 

– sollten Partner dabei sein, die Interesse an der Regelenergie haben, müssen diese präqualifiziert 

werden

– Partner mit kleinerer Leistung müssen über einen kostengünstigen Kommunikationsweg 

angeschlossen werden (evtl. LoRaWAN), der zunächst aufgebaut werden muss

– Erste Verbraucher werden angeschlossen und versorgt

• Parallel erfolgt in dieser Phase weiterhin Öffentlichkeitsarbeit zusammen mit der 

Kreisverwaltung, um weitere Partner ansprechen zu können
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Umsetzungsschritt 3: Wachstumsphase

• Über die Erfolge und Möglichkeiten wird kontinuierlich berichtet → Öffentlichkeitsarbeit 

zusammen mit der Kreisverwaltung

• Sollte ausreichend Erzeugungskapazität eingebunden werden können, ist zu prüfen, ob in 

dieser Phase ein lokales Stromprodukt aufgelegt wird



Kontakt
Prof. Dr. Ralf Simon

Transferstelle Bingen

simon@tsb-energie.de

https://www.th-bingen.de/studiengaenge/energie-betriebsmanagement/ueberblick/

https://www.th-bingen.de/studiengaenge/energie-betriebsmanagement/ueberblick/
https://www.th-bingen.de/studiengaenge/energie-betriebsmanagement/ueberblick/

